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HAPPY END

Ein Journalist besuchte den gewesenen

Präsidenten Coolidge, der auf
seiner Veranda saß.

«Sie müssen doch stolz sein», sagte
der Journalist, «daß all die Leute
hier vorüberfahren, um Sie auf Ihrer
Veranda sitzen zu sehen. Was ist

das für eine Menge Wagen!»
«Nicht so viele wie gestern»,
erwiderte Coolidge, «gestern waren
es zweihundertvierundsechzig».

¦
Der alte Pfarrer macht
Nachmittagsbesuche, begleitet von seinem

Küster. In jedem Haus wird ihnen

etwas Warmes vorgesetzt, denn der

Tag ist kalt, und so fühlt der
Pfarrer sich nach dem siebenten

Haus nicht mehr ganz sicher auf
den Beinen.
«Tammas», sagte er zum Küster,
«ich werde jetzt vorausgehen, und
du wirst mir sagen, ob ich mich
noch gerade halte.»
Er geht, der Küster sieht ihm nach
und ruft:
«Sie gehen schon ganz gerade, aber

wer ist denn das, der neben Ihnen
geht?»

¦
Samuel Morse war, bevor er den

Telegraphen erfand, ein bedeutender

Maler. Einmal malte er einen
Sterbenden und zeigte das Bild
einem Freund, der Arzt war.
«Was halten Sie davon?» fragte
er stolz.
Der Arzt musterte das Bild eingehend,

und dann sagte er: «Malaria.»

¦
Der berühmte Schauspieler John
Barrymore wollte seine Yacht <In-
fanta> taufen lassen. Seine Frau war
damals Dolores Costello. Er reichte
ihr eine große Flasche Champagner
und zeigte ihr, wie sie die Flasche

an dem Bug zerbrechen sollte.
«Sie ist zu schwer», klagte sie, «ich
werde es nicht fertig bringen.»
«Nur zu!» ermutigte er sie, «stell
dir vor, daß ich es wäre!»
Und nachher erzählte Barrymore:
«Sie hat mir beinahe das Schiff
leck geschlagen.»
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Täglich ein, zwei Gläser
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